
Besprechungen

Tourismus-Pastoral. Sıtuationen Problemestaunliıche Details etwa2 d1e Funktion des
Hotfnarren (90 der die Aufgabe der Modelle Hrsg. AT Roman WE  BLEISTEIN. Würz-
Utopie 1n einer bestimmten Gesellschaft (34 burg: Echter 1973 270 Kart. 16,80.

und weist nach, dafß Melancholie/Langeweile Die anwachsende Freizeit x1bt dem Touris-
viel MIt Ordnung, mit Herrschaft, miıt Welt- IMUus eınen großen Raum der Entfaltung. Die
flucht, mM1t Beliebigkeit und Verbindlichkeit, sommerliıchen Völkerwanderungen und Kreuz-

ahrten greifen el LLUTE die ökonomi-mMi1t Handlungshemmung tun hat Er wehrt
sich durchwegs dıe anthropologische schen und technischen Möglichkeiten auft.

Dıiıeser Tourısmus stellt die Kıirche VOTLT 1LLCUEReduktion des bedrängenden Phänomens.
A gehört den seltenen Ausnahmen, daß Aufgaben. Um hıer Wege weisen,

wurde dieses Buch 1m Auftrag der „Katholi-die Langeweıle abgelöst VO  ]} der Gesellschaft
auftritt, dıe S1e doch erst hervorruft. Dıiıe schen Arbeitsgemeinschaft Urlauberseelsorge“

Mitarbeit VO  - über Fachleuten her-Reduktion einem soziologisch nıcht mehr
befragbaren D' der Daseinsanalytik kün- ausgegeben. Na einer Darstellung des Phä-

Omens TLourısmus und einem Bericht berdigt sıch allerdings A WE La Rochetou-
cauld VO: EeXiIr ennu1 spricht, der die kirchenamtliche Verlautbarungen ZU Thema
Langeweile schon wieder vertreibt: L’extreme Tourısmus beschäftigt sıch eın Beıtrag AauS-

eNNu1 SErTt NOUS desenuyer‘“ (57) ührlıch mi1t „Pastoraltheologischen Überle-
So scharfsinnig die Analysen auch sınd, dıe SUNSCH ZUuU Touriısmus“. Er weIlst nach, daß

ben zıtlerte Kompromifßformel überzeugt AaUus für eine moderne Pastoraltheologie eine Tou-
we1l Gründen nıcht: Pascal;, der wohl als rismuspastoral keineswegs and des In-
erster Philosoph 1n der Neuzeıt ausführlich liegen kann, sondern her 1n der
autf d1€ Langeweile sprechen kam, ordnet Miıtte plaziert se1in muß: denn der moderne

Mensch oftenbart sıch doch gerade 1n derS1C mehr der Misere des Menschen als SO710-
logischen Realıtäten Die Verdächtigung Freizeit und 1m Tourismus als ein Wesen der

Freıiheit und der Hoffinung. Es folgen Be-der nN. „anthropologischen Reduktion“
eLw2 be1 Guardın1 und Gehlen richte über Institute der Tourismuspastoral

und über Organısationen innerhalb der T1ou-(229 erspart sıch VO vornherein die
Auseinandersetzung MIt metaphysisch-anthro- rismusseelsorge. Den größten Teıl des Buchs

nehmen Modelle einer zeitgemäßen Touris-pologischen Begründungen. Zu schnell wird
für die eıgene These optiert und das Gegen- 111US$5- und Kurseelsorge e1in. Kurort, Urlaubs-

OTT, Camping, Naherholung, Kreuzfahrt,als „kritiklos“ und ‚traurıge Wıs-
senschaft“ abgekanzelt. Diese Vorbehalte Ferntourismus, Flughafen, Autobahnkirche,

Tourısmus auf Tenerıfta und Mallorca lau-sollen ber N1:  cht 1n Frage stellen, daß die
einzelnen soziologischen Analysen MIt Freude ten die Stichworte. Ergänzend SIN die An-

schriften der entsprechenden kirchlichen In-lesen sınd, da{fß vielen Argumentatıionen
zuzustımmen 1St. (etwa der ber Beliebigkeit st1itutionen und eine umfangreiche Literatur

Z.U' Thema beigegeben. Man kann NUur WwWUun-und Langeweıle (1793 ft)% die Ja gerade die
schen, daß dieses Handbuch einer Tourismus-Langeweile als „ethisches Phänomen“ Nier-

streicht) und dafß durch dieses Buch eın be- pastoral nıcht Ur aut dieses seelsorgliche
Neuland hinweist, sondern auch den manch-denklicher Zustand UNSeTET modernen e1it

e1ım Namen ZENANNL wurde, VO:  3 dem Ortega mal ratlosen Seelsorger ermutigt, dıe aufge-
wiesenen, bewährten Wege beschreiten.(zasset meılinte: „Die Angst VOTr der tom-

bombe 1St nıcht schlimm WwW1e die Lange-
weile.“ Bleistein 57 Bleistein 5J
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